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H E K

9 ie sassen im Dunkeln, liebevoll
anemandergeschmiegt.
«Woran denkst du'»
«An dasselbe wie du.»

«Prima», sagt er, «dann hol aus dem
Kühlschrank zwei Flaschen Bier.»

Afll ike: «Eine schone Tasse Tee, und ich
bin punschlos glücklich.»

V er Kritiker schrieb: «Dante wurde tot
davongetragen. Aber als er Beatrices
Summe horte, lächelte er wieder.»

Richter: «Wurde der Beklagte Ihnen
gegenüber handgreiflich?»
«Nicht direkt: Er gab mir nämlich einen
Tritt.»

II

«Auch ein schlechtes Fernsehprogramm
hat seine guten Seiten», stellt Karl fest.

«Wieso?»

«Nun, man hat schon ausgeschlafen,

wenn man ms Bett geht.»

H eidi mustert Vrem: «Nanu? Knegst
du ein Baby?»

«Ja, und das kommt nur vom vielen
Joghurt.»
«Quatsch! VomJoghurt knegt man doch
kein Kind!»
«Doch Ich kann so schlecht <No, Kurt>

sagen.»

D amel fragt die Nachbann: «Können
Sie meinem Eapi mal schnell Ihre grosse
Schere leihen?»
«Habt Ihr denn keine Schere'»
«Doch, aber Papi meint, unsere ist zum
Dosenoffnen zu schade!»

«II un, Junge, wie heisst Du?»
«Michi Muller, Doktor.»
«Schoner klingt's aber mit Herr, mein
Junge!»
«Ist mir auch recht, Doktor. Dann also

Herr Michi Muller.»

U,I nter Freundinnen: «Was ziehst du
zuerst aus, wenn du deinen Mann ms
Bett kriegen willst?»
«Den Stecker des Fernsehers!»

«I ch war schon mal im Fernsehen!»
«Tatsächlich? In welcher Sendung
denn?»

«Aktenzeichen XY ungelöst!»

eter und Max wetten um 100 Franken,

wer von ihnen am besten lugen
kann. Peter fangt an: «Gestern stieg ich
auf das Dach unseres Hauses, breitete die
Arme aus, flog über die Stadt bis zum
Kirchturm und zurück »

Da steckt Max das Geld ein. «Ich habe
dich gesehen!»

«^Alarum hast du soviel Geld
ausgegeben?»

«Ich habe einen ganz billigen Laden
entdeckt!»

M ami, du hast jetzt mehr Platz
auf deinem Fnsiertisch. Ich habe alle
Flaschen, die so gut nechen, m eine

grosse Flasche zusammengegossen!»

B ei einem Psychiater klingelt das Telefon.

Eine Kinderstimme meldet sich:

«Herr Doktor, die Schule macht mir
Spass! Können Sie mir helfen?»

mta zu ihrem italienischen Freund:
«Ach, Roberto, lass uns doch heute abend
mal ganz gross ausgehen'»
Er antwortet: «Nix gross ausgehen,
Roberto blanko!»

Awei Manner kommen m ein Restaurant

Sagt der eine: «Zwei Halbe!»
«Das sehe ich», erwidert der Wirt, «aber

was wollt ihr trinken?»

45


	Witzothek

